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Die „Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n. Sonnabend
>,- d kosten pro Quartal
1 Mark inet. Postaasschlag.
Bestellungen übernehmen
alte Psstanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 K>, für
auswärts 15 s>. Annoncen

werden mich angenommen
non den Herren : Büttner
u. Winter in Oldenburg,
E. Schlotte in Bremen,
Haasenstem und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Moste in Berlin/
Th. Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L . Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von andere » ,

Insertions-Comptoir« .

Mt Elsfleth.
50 .

Zur Revision der Gewerbeordnung.
O . Die Session des Reichstages wird nur noch kurze

^ Zeit dauern ; der Präsident v . Forckenbeck hofft sie bis zum
^ b . Mai zu Ende führen zu können und hat bereits angekündigt,

daß er , wenn es erforderlich werden sollte , zu diesem Zweck
Abendsitzungen ausetzen werde. Bis zum 1 . Mai wird der Reichs¬
tag noch genug mit der Berathuug des Etats zu thun haben und
iu den übrig bleibenden 5 Tagen — nun große Leistungen sino

! da eben nicht mehr möglich . Unter die Fragen , welche unerledigt
für die nächste Session Zurückbleiben , gehört auch die Revision
der Gewerbeordnung . Unsere Leser wissen , daß davon im Reichstag
gesprochen worden ist, zwei Tage lang ; unü die Debatte hat das
Resultat gehabt, daß die sämmtlichenRevisionsanträge einer Com¬
mission überwiesen wurden , in der gegenwärtig die Bcralhung
staltfindet . Die Regierung hat gleichfalls die bestimmte Erklärung
abgegeben , daß sie sich eine Revision derjenigen Theile der Ge¬
werbeordnung angelegen sein kaffen wolle, welche sich als Mangel-
hast hcrausgesteUt haben. Das ist für diese Session der practische
Erfolg der durch den Antrag der Dcutsch-Eonscrvativcn ins Leben
gerufenen Rcvisionsbestrcbungen. Die Regierung ist gebunden,
nunmehr mit einer Vorlage zu kommen und in der Commission
des Reichstages , wird man die vorbereitenden Schritte zur Er¬
zielung einer Einigung thun . Die Debatte im Reichstag selber
war in mehr als einer Hinsicht lehrreich und wir möchten aus
Einiges daraus noch besonders Hinweisen . Herr Laster war der

l Hauptgcgner des conservativen Antrages ; gegen die Einführung
von Arbeitsbüchern, in welche doch Nichts als Tag und Ursache
der Lösung eines ArbeitSverhältniffes eingetragen werden soll,
sagt er : „ Wir stellen überall die Freiheit des Willens an die

, Spitze und wollen diejenige rechtliche Ordnung einsiihren , welche
aus dem Eivilcontract sich ergiebl und überhaupt aus dem Verkehr
zwischen freien Männern sich darbielet, wir wollen aber nicht mit

^
belästigenden und unliebsamen Polizeimaßregcln eingrcifen.

" Wer
sind denn die freien Männer, um die cs sich hier handelt ? Das
ist einmal der Meister, dann der Geselle und der Lehrling. Man
deute sich den Lehrling als freien Mann , dem Meister gegenüber!
Ein junger Mensch , der die Schule eben hinter sich hat , kann
alles Mögliche da gelernt haben, kann von Herzen der beste Junge
sei » und die besten Absichten zum Lernen in der Lehre haben —
aber ist er darum dem Meister gegenüber ein freier Mann?

1877 .,

Darin liegt gerade das Hauptübel , daß den jungen Leuten heut¬
zutage recht bei Zeilen solche Raupen in den Kops gesetzt werden;
die meisten werden davon wild und unbändig und wollen dann
keine Zucht mehr. Und nun höre man , was Herr LaSker dazu
sagt : „ Wenn heute der Arbeiter sich zu rühren anfängt , wenn.die
Bewegung überschäumt , wie in der Socialdemokratie , so sehenwir darin nur das Erwachen des allgemeinen MenschengesühlS ( ?)
welches durch unsere Gesetzgebung hervorgerufen, gestärkt und be¬
festigt worden ist. Darauf sind wir stolz . Ich habe niemals
gefürchtet , daß die Parteibestrebungen , welche mehr fordern , als
mit unserer gesellschaftlichen Ordnung verträglich ist , unsere heutige
Gesellschaft über den Haufen werfen werden. Nachdem die Fesseln
abgeworfen, nachdem das , was man göttliche Ordnung nennt —
denn wozu wirv nicht der Name Gottes gebraucht —, aufgehoben
war , hat der aufstrebende Mensch noch nicht sein Gleichgewicht
wieder erlangt , er geht über das Maß hinaus ; aber das haben
wir vorausgesagt , wir haben davor gewarnt . Damit sollte man
aber doch nicht die Gesetzgebung verdächtigen, daran ist die lange
Unfreiheit schuld . " Der langen Rede kurzer Sinn ist : „wenn,
es auch heute wild hergeht und wenn das auch durch unsere
Gesetzgebung so gekommen sein mag , das schadet Nichts, das
wird schon wieder von selbst besser werden!" Die Reichstags¬
wahlen müssen schon lange vorüber sein , daß diese Herren schon
vergessen haben wie sie über das Anwachsen der socialdemokratischen
Bewegung mil blassem Schrecken erfüllt waren. Damals schrien
die Nationalliberalen gleich nach Acnderung des Wahlgesetzes und
sonst was ; heute sind sie stolz auf das Ueberschäumen der Be¬
wegung. wie cs sich in der Socialdemokralie zeigt . Wo ist denn
plötzlich der Knüppel geblieben , mit dem Herrn Lasker einst jeden
Socialdemvkraten kodtschlagen wollte? So wird der Mantel nach
dem Winde gedreht ! Es ist noch nicht ein Jahr her, seitdem
durch ganz Deutschland die bekannten Worte des Professor Ren-

, leaux von der Weltausstellung in Philadelphia schmerzlich jedes
Ohr berührten : „ billig und schlecht! " So wird die gegenwärtige
deutsche Arbeit geschildert . Haben wir das früher schon zu irgend
einer Zeit gehört? Und da sind diese Herren stolz darauf , daß
sie eine Gesetzgebung geschaffen haben, in Folge deren „ der Ar¬
beiter sich zu rühren ansängt . " Das ist gerade das Unglück , daß
diese Gesetzgebung in wildem Ungestüm eben nur allen festen ge¬
ordneten Verhältnissen einen Stoß gab ohne eine einheitliche

Dienstag, den 1 . Mai

Mein Hamburg an dK Elbe.
Modernes Sittengemälde von W . Bernhardi.

(40 . Fortsetzung.)
Bon da an kehrte Frau Krause öfters wieder.
Das junge Mädchen, welches sich einerseitsgern mit der freund¬

liche» Alten unterhielt , die immer neue vortreffliche Seiten an
ihrem Feodor entdeckte, hatte trotzdem eine instinctmäßige Scheu
davor, ihrem Geliebten von der Erneuerung dieser Bekanntschaft
etwas zu sagen , vielmehr richtete sie es , ohne darüber besonders
nachzudcnken, so ein , daß die Alte , niemals mit Feodor in der
Wohnung zusammentraf.

Aber wie durch einen Zauberschlag hatte das bisher so
ungetrübte Berhältniß zu Feodor sich ein wenig nachtheilig
geändert.

Ohne daß Frau Krause es gesagt hatte, daß der theatrali¬
sche Umgang Feodors dem Herzen desselben gefährlich werden
könnte, fühlte es Elise seit jener Zeit, wo die Alle ihre Wohnung
wieder betreten hatte.

„Ich thue ihm gewiß Unrecht» , sagte sie zu sich selbst.
» Aber wie leicht ist cs, sich in eine junge, schöne Schauspielerin

zu versieben , welche so hübsch gekleidet und so sorgfältig ge¬
schminkt ist .

"
Feodor bemerkte diese Veränderung , welche mit seiner Ge¬

liebten vörgcgangcn war , bald genug — aber er schwieg eine Zeirlang.
Aber endlich , als Elise cs ihn allzu bitter fühlen ließ , daß

sie nicht mehr dieselbe sei . die sie früher war , stellte er sie
zur Rede.

Elise zögerte erst mit der Antwort , denn sie fühlte, daß sic
eigentlich kein Recht habe , erzürnt oder beleidigt zu sein . Aber
Feodor drang in sic , und somit gestand sic ihm denn ihren
Verdacht.

Feodor lächelte zuerst , aber er bemerkte bald, daß die Gift¬
pflanze des Mißtrauens bereits tiefe Wurzeln in dem Herze»
seiner Elise geschlagen halte und er fühlte sehr gnt , daß eine
unbekannte, feindliche Hand den Samen dazu ansgeslrcut haben
mußte. Er drang daher abermals in sie , und erfuhr nun Alles,
was hinter seinem Rücken vorgegangen war . ^

Daß die alte Kupplerin es wagen durfte, wochenlang das
reine , unschuldige Herz zu vergiften, erfüllte ihn mit furchtbarem
Zorne, denn er war erfahren genug, um zu wissen , daß dies



Richtung ; wenn ich einen Ball nach einem bestimmten stiel hin«
treiben will , so darf ich nicht so in ' s Blaue darauf tos schlagen,
sondern der Sch !ag muß eben die Richtung nach dem Ziele hin
haben . — Wie lange wird dieser Verblendung noch Einfluß auf
die Gestaltung unserer Gesetzgebung verbleiben?

Runds chau.
* Berlin , 27 . April . Reichstag . Zweite Lesung des

AuSgleichungsabgabengesetzcs . Die Anträge von Lowe zu ß 1
wurden abgelehnt . Die Anträge von Sctpio und Spielbcrg zu
ß 1 , wonach die Ausgleichungsabgabe nur von Eisenbahnschienen
und ganz groben Gußwaaren erhoben werden soll , wurde » cvent.
zwar angenommen , Z 1 der Vorlage selbst wurde aber hierauf
in namentlicher Abstimmung mit 211 gegen 111 Stimmen ab¬
gelehnt und damit das ganze Gesetz abgelehnt.

* Berlin , 27 . April . Der Antrag , das Seeunfallsgesetz
bei der zweiten Bcrathung durch sir bloo -Annahme der Eommis-
sionsbeschlüsie unverändert anzunehmen , gewinnt an Aussicht.
Die Commissarc des Bundesraths stimmen zu , vorbehaltlich der
weiteren Beschlußfassung . Bei der dritten Lesung dürste die
Errichtung der Seeämter von Reichswegen noch einmal in Frage
kommen.

* Berlin , 28 . April . Reichstag . Der Varnbüler 'sche
Antrag auf eine Enquete über die Productions - und Absatzver¬
hältnisse der Industrie und Landwirthschast wurde vom Präsiden¬
ten des Reichskanzleramts als inopportun und keinen praktischen
Erfolg habend bekämpft und im weiteren Laufe der Debatte zu¬
rückgezogen . Der Präsident des Reichskanzleramts hatte wiederholt
auf die schwebenden Verhandlungen über den Handelsvertrag mit
Oesterreich und auf das Wünschenswcrthe eines Handelsvertrages
mit Frankreich hingewiesen und versichert , daß die Interessen
Deutschlands bei den Verhandlungen über Handelsverträge in
jeder Richtung bestens gewahrt würden . Das Seeunfallgesetz
wurde in zweiter Lesung ev bloo nach den Cvmmisstonsanträgen
angenommen.

* Dem Vernehmen der » Rat . Ztg . « zufolge werden in den
nächsten Wochen die neuen Fünfmarkstücke in Gold zur Ausgabe
gelangen . Wie sich der Verkehr zu denselben verholten wird,
steht noch dahin ; im Allgemeinen scheint sich aber bereits die
Ansicht geltend zu machen , daß sie , um gern genommen zu werden,
zu klein sind , während die Fünfmarkstücke in Silber als zu groß
und zu schwer erscheinen.

* Köln, 28 . April . Ein Telegramm der » K . Z . " aus Rom
meldet : Die gestern eingelroffene ägyptische Post bezeichnet die
Nachricht über den Abschluß des Friedens zwischen dem Oberst
Gvrdon und dem König von Abissinien als verfrüht . — Bis
jetzt sind 5000 Aegypter zur türkischen Armee abgegangcn . Der
Kriegsminister rüstet weitere 20,000 Mann für tue Türkei aus.
Seitens der ägyptischen Regierung sind 20,000 Lire an die Pforte
abgesandt worden.

* Wien. 28 . April . Der » Presse * wird aus Wladikawkas
telegraphier : „ Die Russen überrumpelten bei Kars die türkischen
Vorposten und machten 200 Gefangene . Zwei türkische Schwa¬
dronen kurdischer Reiter gingen zu den Russen über . ( Die Kur¬
den sind , was man so sagt: » unsichere Cantonistc » " . D . Red . )
Zwanzig türkische Ortschaften , dem Verhungern nahe , ergaben sich
den Russen . " — Die Abreise des Lstcrrreichischcn Botschafters

Zichy nach Konstantinopcl soll nicht eher erfolgen , als bis Prinz
Rcuß sich ans seinen Posten begiebk.

* Petersburg, 27 . April . Officiclle Meldung . Bei
Meikasder fand am 25 . April ein Gefecht statt, Abends wurde
das türkische Barackenlager forlgenvmmeu , die Russen drangen
bis Kisilrtach vor.

* Petersburg, 27 . April . Aus Alexandropol vom
> 26 . April wird gemeldet '. Heute fand das erste Scharmützel
! unweit der von hier nach Kars führenden Militairstraße statt,
i Mehrere türkische Officiere und gegen hundert türkische Soldaten
l sind gefangen , die Zahl der Tobten und Verwundeten ist

unbekannt.
* Petersburg, 28 . April . Telegramm des Kriegsmini¬

sters über die Operationen an der Kankasnsgrenze vom 26 . April:
Die in Alexandropol versammelten Truppen überschritten natürlich
die Grenze . Am selben und am nächsten Tage fanden kleinere
Gefechte statt, wobei die Russen 31 Mann verloren , dagegen
sieben türkische Officiere und 100 Soldaten gefangen nahmen.

* Odessa, 28 . April . Krementschug ilt durch einen Aus¬
tritt des Dnieper gänzlich überschwemmt . Fast alle Bewohner,
20,000 au der Zahl , sind obdachlos.

* Konstantinopel, 26 . April . (Osficielle Regierungs¬
depesche. ) Bei Tschuruk unweit Batnm fand das erste Gefecht
statt . Der Feind wurde geschlagen und in Unordnung zurück»
geworfen , derselbe verlor 800 Mann . — Außer dem bereits ge¬
meldeten Gefechte bei Erdehan wird noch von einem zweiten
Gefechte zwischen Russen und Türken bei Gumu , in der Richtung
auf Kars zu , gemeldet . Zn einem bedeutenderen Zusammenstöße
ist es bis jetzt noch nicht gekommen.

* Konstant in opel, 27 . April . Die Russen besetzten
Giurgewo . Kein Zusammenstoß an der Donau . Ein Telegramm
Hassan 'S aus Batum vom 26 . Abends meldet ein günstiges
Gefecht mit den Russen , welche ungedeckt die wohlgedeckten tür¬
kischen Truppen angrissen und nicht unerhebliche Verluste erlitten;
die türkische Flotte bombardirt Poti . Gegen Montenegro be¬
gannen dem Vernehmen nach der Commandant Jkutoris und
der Oberbefehlshaber in der Herzegowina gleichzeitig die Ofscn-
sivdewegung.

* Havana, 6 . April . Kürzlich wurden die Güter von
neunzehn deutschen Kaufleuten in Havana mit Beschlag belegt,
weil sie sich geweigert halten , Kriegssteuer von 30 Procent zu
bezahlen . Der hiesige deutsche Cvnsul hat von der deutschen
Regierung eine Mitlheilung erhalten , worin entschieden erklärt
wird , daß deutsche Einwohner auf Cuba vertragsmäßig von
außergewöhnlichen Steuern frei sind . Es heißt, daß General-
capilain Jovellar zu derselben Zeit von der spanischen Regie¬
rung angewiesen worden ist , die Steuer vorläufig nicht ein¬
zutreiben.

* Aus Britisch - Afrika wird gemeldet , daß am 12 . März
ein Boot der deutschen Niederlassung in Gaboon , von Eingebo¬
renen aus dem Flusse Ogowai , nahe bei Gaboon , angegriffen
worden ist . Neun - von den zwölf Insassen des Bootes (es wa¬
ren elf Schwarze und ein Weißer ) wurden verwundet . Der
Weiße ward sehr gefährlich verletzt und nach dem Hospital von
Gaboon gebracht . Als der Dampfer , welcher diese Nachricht
nach England überbracht hat , am 23 . März abging , hatten jedoch
die Acrzte Hoffnung aus Wiederherstellung des Deutschen . Da
kein deutsches Kriegsfahrzeug in der Nähe war , haben die sran-

nur eine neue Manier sei, um die Beute in das ausgespannte
Netz des Mr . BridgeS zu locken.

Er verbot daher seiner Braut auf das Strengste sich jemals
wieder mit der Krause einzulassen und sie in ihrer Behausung
aufzunehmen.

Aber das Gleichniß von der Schlange , welche Eva zum
Apfelbiß verleitete , bleibt ewig neu.

Es wiederholte sich hier ; das süße Gift der Reden , welches
das junge Mädchen von den Lippen der alten Frau sog , war
ihr unentbehrlich geworden.

Das Berhältniß zu Feodor wurde dadurch immer peinlicher,
unfreundlicher . Er fühlte , daß der Giftsame immer üppigere
Blüthen trug.

Er gebot daher seiner Braut eines Tages , etweder ernstlich
auf seine Befehle zu hören , oder ernstlich mit ihm zu brechen.

Elise brach in Thränen aus und antwortete ihm nicht.
Feodor hatte dann zornig seinen Hut genommen und war
gegangen.

» Ich muß dem ein Ende machen "
, sagte er , » womöglich

heute noch . ES b ' cibr kein anderes Mi ' tel,
'

a !S zu dennncircu.

Ich werde Fräulein Martini über die Umtriebe ihres Bräutigams
aufklären , sie wird mich hören , mir helfen ! "

Kaum war er aus dem Hause , als auch der Versucher in

Gestalt des alten Weibes wieder bei Fräulein Elise erschien.
Sic fand das junge Mädchen in Thränen gebadet , verzwciflungs-
voll die Hände ringend.

„ Er liebt mich nicht ! « rief sie. „ Er liebt gewiß eine
Andere ! "

Sie war verblendet genug , um zu vergessen , daß der Ge¬
liebte eines ungleich höheren Vertrauens würdig sei , als ein
Weib , welches sich ihr Vertrauen erschlichen hatte , nachdem sie
in dem Verdacht gestanden , sie verkuppeln zu wollen.

Und mit teuflischem Grinsen sagte die Alte , welche dazu
kam , als Elise sich durch diesen Ausbruch der Verzweiflung
Luft machte:

„ Wissen Sie , wo er jetzt hingeht ? "

„ Nein , er sagte Nichts , er stürmte davon ! «
^

„ Nun , so will ich es Ihnen mittheilen ! Er geht ins Stadt¬

theater , da hat eine schöne Tänzerin ihr Benefiz , und sic würde
cs ihm nie verzechen , wenn er bci dieser Gelegenheit nicht >M

Theater gewest, ' wäre ! "
. . .



zösischni Colonialbehörden soforl ein französisches Kanonenboot
zur Untersuchung jenes Vorfalles flußaufwärts gesandte

Locales und Provinzielles.
4 Glsftelh , 30 . April . In der am Sonnabend beendigten

Prüfung für Steuerleute auf großer Fahrt erhielten von achtzehn
Prüflingen 12 den Berechtigungsschein ; cs sind dies die Herren:
Joh . Kückens aus Elsfleth , Wilh . Bargmann aus Roden¬
kirchen, Herm . Sandstedt aus Geestemünde , Diedrich z.u
Klampen aus Klampen , Peter Paulus aus Oldenburg,
Jildcn Gewald aus Wesl - Rhandcrfehn , Johann Denker
ans Oberhammelwarden , Gerhard Meyer aus Elsfleth , Chri¬
stian Brnmund aus Elsfleth , Hans Köster ausTinum auf
Sylt , Menße Haak aus Friedrichsschleuse und Peter Mayen
aus Morsum auf Sylt.

P Gestern Abend sah man an dem rechten Weserufer ein
mächtiges Feuer auflodern . So viel man beobachten konnte , muß
da« Feuer von einem Brande in Aschwarden herrühren . Be¬
stimmtes konnten wir bis jetzt nicht erfahren.

P In einem Eingesandt beschwert sich der Einsender , daß vor
und neben dem Hause der Frau Wwe . Menke und der vor¬
maligen Küsterci Tag und Nacht Ackerwagen , Mistkarren und
sonstige Wagen ausgestellt seien . Uns ist dieses schon längst be¬
kannt , wir glauben aber nicht , daß das Ausslellen von Wagen
gegen unsere städtische Straßenordnnng verstößt . Wir können
nur unsere Verwunderung darüber aussprcchen , daß der Herr
Einsender erst jetzt mit einer Klage kommt , nachdem er , wie er
in der Einsendung bemerkt . vor Kurzem über die Deichsel einer
Mistkarre gestürzt und sich dadurch eine Verletzung der Kniescheibe

r zugezogen harte.
4 Die Einführung des Herrn Pastor Gramberg in sein

hiesiges Pfarramt wird am 10 . Juni stattfinden.
's Wie aus den Anzeigen zu ersehen , kehren die gern ge¬

sehenen Gäste unserer Jugend wieder bei uns ein . wir meinen
den Tanzlehrer Herr Kropp und Frau . Dieselben waren , wie
ms mitgetheilt wird, bisher im Oberlandc thätig und werden
mm im Laufe dieser Woche ihren Cursus im Saale der Frau
Wtwe Gemeiner eröffnen . Hoffentlich wird ihnen eine zahl¬
reiche Theilnahme Muth gebe» , noch recht oft bei uns wieder zu
kommen.

* Käseburg . Vor einigen Tagen wurde hier eine ent¬
setzliche Thierquälerei beobachtet . Ein Bauer aus Hammelwarder-

i mvor hatte nämlich ein Pferd zum Preise von 120 Mk . gekauft.
' und wollte das altersschwache , bisher nur zum Reiten benutzte

Thier jetzt noch zu Landarbeiten einüben : er spannte es zu die¬
sem Behufe vor den Pflug und trieb es unter fortwährenden
Peitschenhieben solange aus dem Acker hin und her, bis cs zu

! Boden stürzte und sofort krepirte.
! * Schwei , 27 . April. Wie verlautet, hat das Groß¬

herzogliche Staats,ninisterium , Departement des Innern auf die
gegen die Zusammenlegung der Hengstköhrungen iu Roden¬
kirchen gerichtete Petition der Hengsthalter abschläglichen Bescheid
erlassen. _

Vermischtes.
— Vegesack. Das eiserne Segelschiff , welches gegenwärtig

auf der hiesigen UlrichS ' schen Werft erbaut wird , soll von Capi-

tain I . Scekamp geführt werden , der auch den Bau beäiissichtigt.
Das Schiff wird eine Tragfähigkeit von 700 Tons haben und
im August seine erste Reise antreten . — Auf dem Viehmarkt
am Donnerstag waren ca . 180 Schweine angetricben ; die Preise
stellten sich sehr hoch, so daß für 6 Wochen alte Ferkel 18 Mk.
gezahlt werden mußten , in Folge dessen der Handel ein außer¬
gewöhnlich flauer war . Ebenso ging es mit dem Hornvieh , von
welchem nur 4 Stück aufgclrieben waren.

— Hannover, 28 . April . In dem Ladehause der Ege-
storfs 'schen Zündhütchcnfabrik am Lindener Berge explvdirten
gestern Vormittag gegen 11 Uhr die in einer Ladcsvrm befind¬
lichen 107 Stück Zündhütchen beim Pressen derselben . Das
Feuer kheilte sich dem in der Nähe stehenden Ladelische , sowie
einem unter demselben angebrachten Kasten , in dem etwa 60,000
bereits fertig gestellte Zündhütchen angesammelt waren , mit , und '
wurden in Folge der erfolgenden Explosion der Tisch und 77 Fen¬
sterscheiben zertrümmert , auch ein Loch von 75 Centimetern im
Quadrat durch den Fußboden geschlagen . Leider ersticken auch
fünf Personen , welche in dem Raume beschäftigt waren, mehr
oder minder schwere, wenn such nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

— Celle, 28 . April . Die letzte „ CellerDZeicking " bringt
die Anzeige von dem Tode einer Doris Stellmann , welche Hier¬
selbst im 73 . Lebensjahre gestorben ist , nachdem sie im 11 . Jahre
bei der Großmutter der Anzeigenden in Dienst getreten und dann
62 Jahre lang mit derselben Familie Freud und Leid treulich
gelheilt hat . Wir können hiuznsügen , daß die Verstorbene vor
einigen Jahren durch das ihr seitens der Kaiserin Augusta, in
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste , verliehene goldene
Kreuz hoch erfreut ist.

— Hamburg im April . Neulich in der Nacht vernah¬
men hiesige Constable, - aus einem Korde , den ein Manu trug,
die Rufe : « Hier bin ich » , worauf der Mann angehalten wurde.
Im Korbe fanden sich zwei Papageien , welche gestohlen waren.
Der auf diese Weise entlarvte Dieb wurde verhaftet.

— - Würzburg. Eine neue Art offenen « Geschäftsbetriebes
im Herumziehen » hat sich in Würzburg aufgethan , wo während
der Mittagsstunden von einer ganzen Anzahl stellenloser Barbier-
gehülsen das Geschäft des Haarschneidens und Rasireus ans
den Ruhebänken der Glacis - Anlagen in Gottes freier Natur
vorgenommen wird . Die Kunden bestehen meistens aus vor¬
übergehenden Fabrikarbeitern , welche die sich darbietendc Gelegen¬
heit gern benutzen.

— Sine originelle Lösung fand in Brüssel dieser Lageeine Reihe von Erbschaftsprocessen . Es handelt sich um ein
Vermögen von ungefähr 12 Millionen Francs , das ein frommer
Greis hinterlassen , nach dessen Tode man kein Testament vor¬
fand . Ein Erbe im achten Verwandtschaftsgrade machte als der
nächste seine Rechte geltend , zahlte die Erbschaftssteuer von
600,000 Francs und setzte sich in den Besitz der Erbschaft.
Bald darauf meldet sich ein Erbe aus dem siebenten Verwandt¬
schaftsgrade und die Beiden führen nun einen Proceß , wie man
sagt , aus Leben und Tod . Da entdeckt man plötzlich ein Testa¬
ment des Verstorbenen , das versiegelt war und die Aufschrift
trug, daß es am fünfzigsten Jahrestage der Bischvssweihe des
Papstes , das ist im nächsten Juni , zu eröffnen sei . ! Angstvoll
harren nun die Erven auf diesen Lag , da sie in der Sorge sind,der fromme Mann habe sein Geld dem Papste vermacht.

„ O cs ist schändlich ! "

Und wissen Sie , was nach der Vorstellung geschieht ? Ich
will es Ihnen sagen , dann wird in irgend einem feinen Locale
soupirt , die Herren Schriftsteller werden auf das Zärtlichste bc-
handelt , denn von ihrer Gunst hängt ja das ganze Eomödianten-
voll ab , — und die Herren von der Feder sind dafür ihrerseits
wieder galant , o , cs ist zum Entzücken . Das lacht und
jubilirt und proculirt , während Sie zu Hause sitzen und weinen ! »

In Wirklichkeit hatte Feodor mit der Tänzerin eine Unter¬
redung , welche dieser ' keineswegs so angenehm vorkam , wie sie
eigentlich erwartete.

Sie machte sich so liebenswürdig , wie nur irgend möglich,
aber sie mußte sich für heute damit begnügen , Nichts zu
erreichen.

Dagegen waren ihr die Mittheilungen , die sie von Feodor
erhielt, sehr interessant.

Er klagte Mr . Bridges an , er schilderte ihr das Treiben
seiner Helfershelfer !» , er malte ihr das Elend ab , in welches
dieses Weib ihn und seine Familie gestürzt hatte , und er sichte
si - an . ihm zu Helsen.

Es mußte ihr dies, — so dachte er, . - ein Leichtes sein,

wenn sie Mr . Bridges zur Rede stellte und ihn aufforderl ?,mit seinen Nachstellungen gegen das junge Mädchen inne
zu halten.

Die Tänzerin versprach , das ihrige zu thun.
Das Herz blutete ihr dabei , als sie die glühende Liebe sah,

welche Feodor für das junge Mädchen hegte , — aber sie
nahm sich zusammen , sie vertröstete ihre Hoffnungen auf spä¬tere Tage.

Darauf ging Feodor und begab sich nach dem Pilatuspool.
Hier aber erwartete ihn der Schrecken einer furchtbaren Feucrs-
brunst.

Er sah wie die Flammen aus den Fenstern schlugen und
vom Dschstuhle ans in die Wolken empor loderten . Er saheine verzweifelte Franengestalt sich herausbiegeu , die Hände
ringen . —

Er hörte den Ruf : Zu Hülse ! Zu Hülfe!
Er erkannte Elise und Nichts hielt ihn aus , sich hincinzn-

stürzen in die wogende Gluth . Er kletterte athcmlos die hölzerne,,
Treppen hinauf.

Sie waren in den unteren Etagen noch unversehrt . Die
oberen fingen bereits an zu kohlen . , Fons , sotql . j



— Darmstadt . (Kindersegen. ) Ein reich gesegnetes
Schulhaus ist das von Haslach im Hessen - Darmstädtischen.
Dort wurde am vergangenen Palmsonntag der 44 Jahre alte
Lehrer Heene von seiner 39jährigen Ehefrau mit dem 20. , sage
zwanzigsten, Knaben beschenkt. Damit ist aber der reiche Fami-
lstnsegen noch nicht erschöpft , denn außer den 20 Knaben sind
noch 2 Mädchen dieser Ehe entsprossen.

— Stuttgart . In einer würtiembergischcn Oberamtsstadt
wurden kürzlich bei einer Schnlprüsung die Kinder beauftragt , als
stilistische AufgabenBriefe an wirklich vorhandene Personen , Brüder,
Schwestern u . si w . zu schreiben und darin Todesnachrichten, Un-
glücksfällc , Zahlungsmahnungen u . dgl . anzubringen . Einem
Wunsche des Generalpostmeistcrs Stephan gemäß schrieben sie
auch die Adresscnj , legten die Briefe in die Couverts und über¬
gaben sie dem Schulinspector zur Beurtheilung . Der Schulin-
svector » ahm die Briefe, ließ sie aber aus Versehen im Psarrhause
auf dem Pulte des Pfarrers liegen , von wo sie wieder aus Ver¬
sehen, d . h . in der Vermuthung . Corrcspondenzen des Pfarrers
vor sich zu haben . der Amtsbote aufs Postamt trug und zur

Bestellung übergab. Die Zahl ergötzlicher oder auch trauriger
Folgen , die der Fall hatte, läßt sich ermessen . Alle Bemühungen
des Lehrers , die Briefe zurückzuerhalten, waren vergebens ; si .̂
halten alle ihren Weg , einer sogar nach Amerika , ein anderer
nach Australien gemacht.

— Ein Nachkomme Martin Luthers . In Ulwik in Nor¬
wegen starb vor einigen Tagen — so schreibt unser dortiger
Corrcspondent — Fräulein Helene Johanna Kölle , das durch
ihre Mutter von Martin Luther abstammt. Diese höchst geach¬
tete Dame war ihrer Wohlthätigkeit wegen sehr bekannt.

— London, 21 . April . Während des heftigen Sturmes
am Mittwoch Morgen versank die britische Corvette » Volta»
auf dem Medway . Sie diente zur Anfertigung und Legung
von Torpedos . Sämmtliche Angestellte konnten sich retten . Der
Admiral Feüowes schickte den Dampfer » Fircfly » aus , um das
Schiff zu retten . Gerade vor Ankunft des Dampfers versank
die Corvette mitten aus dem Flusse ; doch hoffen die Taucher , sie

" heben zu können.

Todes -Anzeige. 8
Elsfleth , 1877 April 29 . Heute 8

Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach 8
kurzer Krankheit unser innigst ge- 8
siebter Sohn u . Bruder, Johann
Wilhelm Mönnich , in seinem
17 . Lebensjahre, was wir mitties-
betrübten Herzen unfern Freunden
und Bekannten hierdurch anzeigen.
I H Mönnich und Frau

und Kinder
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch Morgens 11 Uhr statt.

Das Dach auf der hiesigen Pastorei soll
reparirt werden, und soll die Lieferung von
Holz , sowie Zimmer -, Maurer - u . Klempner,
arbeiten am Donnerstag , den 3 . Mai,
Nachmittags 3 Uhr , in Hauerken
Hause öffentlichmindestfordcrndausverdungen
werden.

Der Bestick ist einzusehen bei dem Kirchen-
ältestr» Meiners.

Der Kirchenrath
Die zur Verbreiterung der Sleinstraße

von Schüfcr 's Heuerhause bis zur Ober-
reger Chaussee erforderlichen Erdarbeiten,
sollen am 4 -. Mai d . I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , in Hauerken Gast-
bause hws - lbst mindcstfordernd ausverdungen
werden.

Elsfleth . 1877 April 28.
Der Stadtmagistrat.

K a n z c l m e y e r.
Wir nehmen Aufträge aus die

^ 0 Anlsiks äss
vsrbauäss ^bvsr

L o/g kostenfrei entgegen.

Zuttsrpulvsr
2slrvsrbür/ . t äis 2slr äss Luttsrns,

luaobt äis Lutter t'sstsr urrä
sebiliaebbLÜter uvä verbinäsrt
än . 8 Lairri Fvreräen äerselben.
Via kannst , ausreisbsnä kürbOO
Liter LIileb , ü 50 Lk. 2u Huben bei

Im.
Die bei mir vorräthigen bewährten

Hühneraugen - Pflastcr lindern sofort den
Schmerz und vertilgen das Hühnerauge
sicher . Stück 10 Pfennige , Dutzend 90
Pfennige.
W . Obernslr . 41 , Bremen.

Bitte um gefall . Beachtung.
Die ergebenst Unterzeichneten erlauben sich den geehrten

Eltern zur Nachricht zu bringen, daß der Cursus in

Tlmckuist und Mstaudslchre
im Salon der Frau Wwe . Gemeiner

im Lause dieser Woche beginnt.
Gefall . Anmeldungen bitten im Locale machen zu wollen.

Das Circulair liegt dort aus . Achtungsvoll
L . und

Gin goldenes Buch für Alle!
JugendUegel

Jugendfpiegel
Jugendspiegel
Jugendspiegel
Jugendfpiegel
Jugendfpiegel
Jugendfpiegel

Aus vollster Ueberzeugung
kann ein Buch , wie das
berühmte Original-Meister¬
werk » der Jugendspiegel»
allgemein empfohlenwerden.
150000 Exemplare desselben
sind bereits über den Erd¬
ball verbreitet und Tausende
preisen den Tag , an dem
sie in seinen Besitz gelangten.
Möge Niemand , nnd wäre

L JilgendWegel

W . Bernhardt in
Berlin am jTcmpcl-
hofer Ufer 8 versendet es
an Alle , welche in Folge
von Jugendsünden oder
Ausschweifungen siech und
Elend wurden, ihre Mrven-
und Gedächlnißkraft ein-
büßten , traurig und schwach
in die Zukunft blicken.
— Preis nur 2 Mark. —

Nehmt kein anderes , nur
dieses Buch ist das echte!

Während des Monats April
18TT vergüteten wir fürEinlagen

auf Bankschein
mit halbjähriger Kündigung 4^ Zinsen,

vierteljähriger „ „
kurzer 30/<,

auf Eontobuchmit kurzer Kündigung
und Check -Conto . . 30/o Zinsen

pro rmvo.
Auswärtigen schicken wir den Bankschein

nach Empfang der Einlagen zu.
Gegen Einsendung der quinirtcn Bank¬

scheine Übermacht » wir auf Wunsch die zur
Rückzahlung gekündigten Gelder sofort
per Pos! .

Die niedrigste Summe, welche wir
zur Verzinsung annehmen, beträgt T5 Mk.

C. L G . Ballin.
Bank-Geschäft.

Hülfe , Rettung . Heilung
für alle , welche an Fallsucht , Bleichsucht,
Gelbsucht, Blutspeien , Brust - und Magen-
Krampf , Kolik , Bettnässen , Husten, Schwer¬
hörigkeit, Flrchtcn leiden beiI . Eickhoff,
Kleiboltenstraße Nr . 6 in Münster in
Westfalen.
Behandlung brieflich . Unzählige geheilt.

WohllimgMrjinderiiW.
Meine Wohnung befindet sich jetzt im

Hause des Herrn A . Menke, neben der
Pastorei.

I » .
Kappenmacher.

Angek. und abgeg Schiff .
Bremerhaven , 30. April

Gemma , Reinkc
Hebe , Gicseke
Paula , Jbbeken

Bonest , 24. April
Anna , Biet

Liverpool , 24 . April
Ingo , Wurthmann

Triest, 26 . April
Laurita , Haverkamp

Pauillac , 9 . April
Union , Metz
Johann, Thiele ( 22 .)

Bahia , 3 . April
F . H . Lölling, Hillerichs

Santos , 22 . März
Vorwärts , Lohse

Puente Arenas, 16 . März
Inno , Picken

vor
Afrikc

St . Thomai
Mexic>

vor
Elsfletl

naä
Demarar«

uaä
Bahn

uaä
Petersbun
Singosttm

voi
Neweastl

voi
Cardif

vor
Hvmburj

Redaktion, Druck und Verlag von 8. Ziel.
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